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Alfred Sohn-Rethel 
Sigurds Ratten 


In England gab es von 1941 an als Folge des deut- 
schen U-Boot-Krieges Lebensmittelkarten. Für eine 
Person wurden beispielsweise zwei Eier wöchentlich 
ausgegeben. Aber die Verknappungen wurden von 
der Bevölkerung mit Geduld und Patriotismus ertra- 
gen. Ein schwarzer Markt entstand erst gegen Ende 
des Krieges, als der tatsächliche Spielraum der verfüg- 
baren Reserven wieder wuchs. 1941 und 1942 aber 
waren die Zuteilungen unverzichtbar; so auch die zwei 
Eier, die dem Einzelnen zustanden. 

Daß sie meinem Freund Sigurd Zienau, damals Stu- 
dent der Physik, später Senior Lecturer dieses Fachs 
am UCL (University College London), zu der Zeit 
regelmäßig abhanden kamen, wurde zwar eine Zeit- 
lang eher bewitzelt, blieb aber, auf die Dauer gesehen, 
für ihn ein empfindlich spürbarer Verlust. Er besorgte 
die Eier am Samstag und verwahrte sie sorgsam in der 
Speisekammer seiner Wohnung am Primrose Hill 
Gardens in Hampstead; am Montagmorgen aber, mit- 
unter am Sonntag schon, waren sie verschwunden. Da 


die Personen, die für eine Entwendung auch nur von 


Ferne in Frage kamen, ausgeholt und beobachtet wor- 
den waren und unmöglich in Verdacht gehalten wer- 
den konnten, wurde das Verschwinden der Eier zu 
einem Mysterium, das Sigurd auch als Wissenschaftler 
herausforderte. Er beschloß, der Sache auf den Grund 
zu gehen und die Eier Tag und Nacht nicht mehr aus 
den Augen zu lassen. 

Er machte sich mit einem Stuhl und einem Tisch- 
chen einen bequemen Beobachtungsplatz zurecht, von 
dem aus er auch den Lichtschalter erreichen konnte. 
Am Samstagabend wurden die Eier an ihren gewohn- 
ten Platz gebracht und lagen im unteren Bord der 
Speisekammer, übrigens ohne Teller direkt auf dem 
Holz. Die Speisekammertüre war nicht zuzuschließen, 
weil sie klemmte, und direkt daneben ging die Treppe 
zum Keller hinunter, der auch immer offen war, weil 
er gegebenenfalls als Luftschutzkeller diente. In der 
Nacht geschah nichts in Sigurds Wacht; auch der 
Sonntag verlief ereignislos, und Sigurd machte sich 
daran, die zweite Nacht auf seinem Beobachtungspo- 
sten zu verbringen. Etwa um zwei Uhr vernahm er ein 
leises Geräusch aus dem Keller; kurze Zeit darauf er- 
schienen zwei Ratten auf dem obersten Treppenab- 
satz. Sie wandten sich nach links und betraten die 


Speisekammer. Dort trennten sie sich. Die eine von 


ihnen kletterte geschickt zum untersten Bord hinauf 
und direkt auf die Eier zu, während die andere unten 
blieb und sich genau unter der Stelle, wo darüber die 
Eier lagen, auf den Rücken drehte und so erwartungs- 
voll verharrte. Die obere aber stieß eines der Eier 
höchst behutsam auf die Kante des Bordes zu und ließ 
es hinunterfallen, der unteren Ratte genau auf den 
Bauch, wo diese es auffing und sorgsam mit Beinen 
und Füßen festhielt. Darauf kam sie zu ihr hinunter 
und griff ihren Schwanz mit den Zähnen. So zog sie 
ihre Gefährtin mit dem Ei auf dem Bauch aus der 
Speisekammer heraus und mit einiger Mühe bis zum 
Treppenrand. Von da ging es mit Wendung nach 
rechts bump bump bump die Treppenstufen hinunter, 
mit dem Ei immer weich gebettet und ohne daß es zu 
Schaden kam. Sigurd traute seinen Augen nicht, er- 
hob sich von seinem Sitz und bewegte sich zwei 
Schritte vor, damit ihm der Abtransport nicht entging. 
Aber dann nahm er seinen Sitz wieder ein, harrend, 
was mit dem zweiten Ei geschehen würde. Nach zwei 
Minuten tauchten die Ratten wieder auf und wieder- 
holten nun ihr Kunststück für das zweite Ei in genau 
derselben Weise wie für das erste; ob sie dabei in den 
gleichen Rollen agierten oder sich abwechselten, war 


für Sigurd natürlich nicht festzustellen. Er war fas- 


sungslos über den Akt an sozialer Kooperation, den 
er zwischen den beiden Ratten mit eigenen Augen 
beobachtet hatte. Wie war zwischen Tieren eine solche 
geplante Aktion möglich, mit einem derartigen ge- 
nauen Einvernehmen? Wie kommunizieren sie mitein- 
ander, in was für einer „Sprache“? Noch wochenlang 
war mit Sigurd kaum über etwas Anderes zu reden. 
Vor purer Bewunderung für ihre Intelligenz ließ er 
den Tieren von Zeit zu Zeit eines seiner Eier zum 
Abholen in der Speisekammer liegen, im Widerspruch 
zum Gesetzgeber, der damals zur Bewahrung der 
kostbaren Vorräte der Nation gegen die argen Schäd- 


linge eine systematische Vernichtungsaktion anord- 
nete. 
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